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1. Aufgaben Workshop 

Die ausführlichen Informationen in dieser Dokumentation dienen allen Teilnehmenden als 

Vorbereitungs- und Nachschlagewerk für den bevorstehenden Schulraumworkshop. 

Das Dossier ist wie folgt gegliedert: 

 

- Kapitel 1 - 16 gibt Ihnen einen Überblick über das Wesentliche. 

- Kapitel 17 a-f gibt Ihnen eine vertiefte Einsicht in die einzelnen pädagogischen Themen. 

 

An diesem Anlass erarbeiten interessierte Personen aus der Bevölkerung, aus Vereinen und der Politik 

gemeinsam mit Behördenmitgliedern und Mitarbeitenden der Schule Leitziele für die 

Schulraumentwicklung der Gemeinde Bellmund. Der Anlass hat drei Teile: 

 

«Was fällt uns auf?» 

In einem ersten Schritt wird in Tischgruppen die Ist-Situation analysiert und interpretiert. Jede 

Gruppe trägt ihre Erkenntnisse und Hypothesen zusammen und definiert sowohl Bewahrenswertes 

als auch Entwicklungsfelder, Aspekte also, die Schulraumplanung berücksichtigt werden sollten. 

 

«Wie stellen wir uns unsere künftige Schule vor?» 

Der zweite Auftrag dient den Teilnehmenden dazu, visionär die Schule Bellmund von Übermorgen 

zu skizzieren. Dabei spielen nicht nur bauliche Gegebenheiten eine Rolle, sondern auch 

pädagogische und organisatorische. Wie und wo sollen die Bellmunder Kinder in Zukunft lernen und 

die Bellmunder Lehr- und Fachpersonen unterrichten und arbeiten?  

 

«Innerhalb welcher Rahmenbedingungen und in welche Richtung soll sich der Schulraum 

weiterentwickeln?» 

Abschliessend wird im Hauptteil des Workshops die Soll-Situation ausgiebig diskutiert. Als Ergebnis 

entstehen schulraumstrategische Leitgedanken und -ziele, die nach dem Workshop in 

Kommissionen und dem Gemeinderat diskutiert und weiterentwickelt werden und zusammengefasst 

als Schulraumstrategie die operative Schulraumplanung unter Einbezug von Architekten lenken 

sollen. 
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Aufträge Workshop 

 

                
 

 

Auftrag 1: IST-ANALYSE                             30min 

 

«Was fällt uns auf?» 

Im Auftrag 1 geht es um eine gemeinsame Einschätzung der IST-Situation. 

a) Orientieren Sie sich dabei jeweils an den verschiedenen Aspekten der vier Themenfelder und 

den entsprechenden Grundlagendokumenten. Diskutieren und sammeln Sie die jeweiligen 

Auffälligkeiten pro Themenfeld entlang der einzelnen Aspekte. Es müssen nicht alle Aspekte 

berücksichtigt werden. 

b) Halten Sie die Hauptaussagen und Erkenntnisse der ganzen Gruppe auf Post-Its in Stichworten 

oder kurzen Sätzen fest und platzieren Sie diese auf dem Plakat unter dem jeweiligen Aspekt. 

Arbeitsweise (als Empfehlung) 

- Machen Sie ab, wer aus der Gruppe das Gespräch moderiert und die Zeit im Auge behält. 

- Vielleicht macht es auch Sinn, jeweils zu zweit ein Themenfeld notizartig vorzubereiten (bereits 

mit Erkenntnissen) und dies dann der Gruppe vorzustellen. 

 

 Themenfelder Grundlagen Aspekte und Auffälligkeiten zu … 
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Liegenschaften, 

Standorte 
(mit Blick über alle 
Liegenschaften und die 
Schule als EINE 
Organisation) 

 

- Gesamtüberblick 

- Faktenblätter zu den Liegenschaften 

- Karte mit allen Schulstandorten 

- Organisatorische Grundsätze und 
Zusammenhänge der Schule 

- Aussenraum Schulhaus 
 

 

- Standorte, Lage, Grösse und 
Entwicklungspotential 

- Zustand, Renovationsbedarf 

- Pädagogischer und didaktischer Nutzen 

- Veränderungspotential der 

Liegenschaften, Neubaupotential 

- … anderes 
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Nachfrage, Nutzung 
(Entwicklung mittel- bis 
langfristig) 

 

- Schülerzahlentwicklung Kanton und 
Gemeinde 

- Tagesschulentwicklung Kanton und 
Gemeinde 

- Karte mit allen Schulliegenschaften  

- Organisatorische Grundsätze und 
Zusammenhänge der Schule  

- Schulraumnachfrage 

 

- SuS- Zahlen 

- Transport und Schulwege der SuS 
(Entwicklung örtlich) 

- Tagesschulbedarf 

- Raumangebot für … und  
-nachfrage von Dritten 

- … anderes 
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Bildungsräume, 
Schulräume 

 

 

- Faktenblätter zu den Liegenschaften 

- Organisatorische Grundsätze und 

Zusammenhänge der Schule 

- Bildung der Zukunft 

- Künftiger Lehr- und Lernraum 

- Künftiger Aussenraum 

- Künftiger Raum für Tagesschule 
 

 

- Unterrichtsraum 

- weitere Lernräume (innen und aussen, 

u.a. Gruppenraumsituation) 

- Begegnungsraum (innen und aussen) 

- Bewegungsraum 

- Raumqualität (über alle 3 Zyklen und 
TS) 

- Raumsituation für Tagesschulangebote 

- Raumflächen (alle 3 Zyklen) 

- … anderes 
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Organisationslösung 
 

 

- Faktenblätter zu den Liegenschaften 

- Organisatorische Grundsätze und 
Zusammenhänge der Schule 

- Schule als Ort des Arbeitens und 
Zusammenarbeitens 

- Schulwege, Parkplatzsituation 

 

- Schulbetriebliche Wege für die 
Schüler*innen 

- Arbeitsort für die Akteure der Schule 

- Zusammenarbeitsort 

- Betriebliche Wege, Aufwendungen 

- Schulweg, Parkplätze 

- … anderes 

 

 

Auftrag 2: EINE VISION                              30min 

«Wie stellen wir uns unsere künftige Schule vor?» 

Im Auftrag 2:  Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe ein visionäres «Bild» einer zukünftigen Schule mit 

ihrem zugehörigen Raum aus Sicht der Schüler*innen, Eltern, Lehrpersonen und Gemeinde. 

Ziel dieses Schrittes: Ein gemeinsames spontanes «Bild» Ihrer künftigen Schule entwerfen. 

Sie können sich visionäre Gedanken machen u.a. zu … 

- den Entwicklungen des Lehrens und Lernens / Förderschwerpunkten (s. Dokument Kapitel 13 

und 17a) 

- den künftigen Raumansprüchen (s. Dokument Kapitel 14 und 15 und 17c - f). 

- künftigen Betreuungsangeboten für Schüler*innen 

- künftigen Arbeitsplätzen für Lehrpersonen und zu den Zusammenarbeitsmöglichkeiten unter 

den Lehrpersonen 

- etc. 
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Auftrag 3: SOLL-ANALYSE                            60min 

 

«Innerhalb welcher Rahmenbedingungen und in welche Richtung soll sich der Schulraum 

weiterentwickeln?» 

Im Auftrag 3 versuchen Sie übergeordnete Leitlinien und strategische Ziele zu den Erkenntnissen von 

Auftrag 1+2 für die Zukunft zu formulieren.  

Ziel dieses Schrittes: Ihre Leitlinien fliessen in die Entwicklung der Schulraumstrategie ein. 

(Beachten Sie bei den Themenfeldern, dass Sie sich nicht zu jedem einzelnen Aspekt äussern müssen) 

 Themenfelder Grundlagen Leitlinien und strategische Ausrichtung zu … 

 

1 

 

Liegenschaften, Standorte 
(mit Blick über alle 
Liegenschaften und die Schule 
als EINE Organisation) 
 

 
 

 
 

 

Ihre 
Gruppenerkenntnisse 
zur IST-Analyse 
(Poster 1) 
 

Ihre Vision 
(Poster 2) 

 
Alle Grundlagenpapiere 
(Dokumentation) 
 
Rückmeldungen aus der 
Mitwirkung 

 

- Lage der Schulliegenschaften 

- Umgang mit Zustand der Schulliegenschaften 

- Umgang mit der Unterrichtsraumqualität 

- Welche Schulliegenschaften klares 

Entwicklungspotenzial haben 

- Auf welche Liegenschaften der Gemeinderat in 
Zukunft setzen (und prioritär investieren) 
sollte? 

- … anderes 
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Nachfrage, Nutzung 
(Entwicklung mittel- bis 

langfristig) 
 
 
 
 
 
 

 

 

- Überlegungen im Umgang mit den 
Schülerzahlen 

- Überlegungen zur Frage der Verteilung der 
Schüler*innen auf die Schulliegenschaften 

- Ausrichtung der Tagesbetreuung in den 
Gemeinden (ua Tagesschule) 

- Überlegungen zur Fremdnutzung der 
Schulliegenschaften (gemeindenahe 
Verwendung, Vermietung, …) 

- … anderes 
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Bildungsräume, 
Schulräume 
 
 
 
 
 

 

 

- Flächenbedarf bei Unterrichts-, Gruppen- oder 
anderen Räumen (für Schüler*innen, 

Lehrpersonen …) 

- Raumsituation für Tagesschulangebote 

- Verteilung der Organisationseinheiten (Zyklen, 
TS) auf die Gebäude 

- Raumkonzepte (Anordnung der verschiedenen 
Lernorte) 

- Zusammenspiel Innenraum und Aussenraum 

- … anderes 
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Organisationslösung 

 

 
 
 
 
 

 
 
 

 

- Schulbetriebliche Wege für die Schüler* 

innen  

- Ort der Tagesschule 

- Geeignete Arbeitsorte für ALLE Akteure der 
Schule 

- Raumbedürfnis für die Zusammenarbeit 

- Betriebliche und operative Aspekte 

- Lage und Orte der Spezialräume 

- … anderes 
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Ergebnisse Workshop 

Gruppe 1  

 

 
 

Kernaussagen 

• Für die Umsetzung des Lehrplans 21 braucht es mehr Raum.  

• Der neue Raum ist öffentlich nutzbar. (Vereine usw.) 

• Die jahrelange Planung bedingt eine flexible Organisation. 
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Gruppe 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kernaussagen  

• Genug Raum drinnen und draussen. 

• Begegnungen im Dorf ermöglichen. (Kinder, Jugendliche und Erwachsene) 

• Sicherheit auf Schulgelände. (autofrei) 
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Gruppe 3 

  

 
 

Kernaussagen 

• Schule nicht nur als Lernort, sondern auch als Erfahrungs- und Begegnungsort für alle. 

• Schulgebäude (auch TS, KG) sind sinnvoll aufeinander abgestimmt und lassen genug Aussenfläche. 

• Genügend flexible und schnell anpassbare Räume, Arbeitsplätze und Rückzugsmöglichkeiten für 

Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen und weitere Schulbeteiligte. 
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Gruppe 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kernaussagen  

• Neubau und Anpassung der bestehenden Struktur.  

• Effiziente Raumnutzung. 

• Attraktiver, öffentlicher und verkehrsfreier Aussenraum.  
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Gruppe 5  

 

 
 

 

 

Kernaussagen 

• Fach- und Zyklen relevante Bereiche und Standorte zusammenführen. 

• Grosszügige Räume/Bereiche für flexible Nutzung. 

• Naturnahe, anregender Aussenraum mit einer Begegnungszone auch für die Bevölkerung.   

 

 

 

Zyklus 1 Tagesschule  Zyklus 2 
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Gruppe 6  

 

 
 

Kernaussagen 

• Bereinigung Schulraumperimeter u.a. Lehrerhaus, Synergien Gem. – Verwaltung und Kita  

• Nicht nur Fokus auf Schulraum, sondern auf allg. Begegnungsraum. (Ressourcen breiter nutzen) 

• Nachhaltig, modulare, zukunftsorientierte Räume u.a. attraktiver Arbeitsort für Lehrpersonen, 

Leuchtturm-Schule, zieht attraktive Steuerzahler an.   
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Gruppe 7  

 

 
 

Kernaussagen 

• Kinderfreundlicher, wetterunabhängiger Pausenplatz. 

• Mehr multifunktionale Räume und Orte. (innen & aussen, einfach & sofort zugänglich, für Schule / 

Tagesschule und Vereine nutzbar) 

• «Biotop» für kleine und grosse Schülerinnen und Schüler.  
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Gruppe 8 

 

 
 

Kernpunkte 

• Grosszügige, zukunfts- und ausbaufähige Lösung. 

• Flexible Raumstruktur. (Multifunktionsgebäude) 

• Attraktiver Aussenraum. (Natur/Spielplatz/etc.) 
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Gruppe 9 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kernpunkte 

• Grosse multifunktionale Räume für verschiedene Arbeiten & Arbeitsformen 

• Ansprechender Aussenraum (inkl. Spielplatz) für Schulkinder / Lernraum, Kinder und Familien. 

(Zwischenlösung erwünscht) – Zwischenlösung Pavillon keine längerfristige Lösung per se. 

• 2 Gebäude für die 2 Zyklen mit ausreichenden Platzreserven.   

 


